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Pottkind

Oma Schlosserstraße,
Hausfrau, neun Kinder,
lebte nicht weit vom Borsigplatz.
Opa Josef, Stahlarbeiter bei Hoesch
bis zum frühen Tod.
Mein Vater, nach der Lehre Soldat,
russische Kriegsgefangenschaft,
danach bei Karl Hoesch bis zur Rente.
Meine Mutter, geboren in Brambauer.
Arbeiterin und Hausfrau, zwei Söhne
Oma Wilhelmine, Hausfrau, zwei
Töchter.
Opa Jupp, Bergmann auf Zeche
Minister Achenbach. Hauer vor Stein,
Musiker im Spielmannszug,
Sänger im Bergmannschor.
Meine Wurzeln sind Kohle und Stahl.


